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Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin,  17 . Sept. Die Nat.Z. schreibt: „Hinsichtlich der Frage

des Schutzes der gewerblichen Arbeiter  gegen Unfallsgefahren,
deren Regelung bevorsteht, bestätigt sich, wie man uns schreibt, die Mitthei¬
lung, daß die Einrichtung einer schiedsrichterlichen Instanz bisher die Haupt¬
schwierigkeiten bildete. "Es sollen in dieser Beziehung Vorschläge dem Bun-
desrathe unterbreitet werden, welche zu einem Ausgleich führen dürften. Es
ist die bestimmte Absicht, die Angelegenheit sobald wie möglich zum Austrag
zu bringen." — Der Reichsanz. meldet amtlich: Se. Maj. der Kaiser und
König haben allergnädigst geruht, „dem Reichskanzler Fürsten v. Bis -
m ckh ck wurde die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr . Maj. dem Kaiser
von Japan ihm verliehenen Ordens des „Chrysanthemum" ertheilt.

Oesterreich.
Wien,  17 . Sept. Die vielfachen Meldungen, die jetzt in den Blät¬

tern auftauchen, daß schon in sehr naher Zeit, nach einigen Angaben noch im
Laufe d. M. oder längstens im Anfang des Okt., die Konstantinopeler Kon¬
ferenz  ihre Berathungen wieder aufnehmen oder ein Kongreß  wegen
der egyptischen Frage zusammentreten soll, eilen nach den Anschauungen der
hiesigen diplomatischen Kreise den Thatsachen voraus. Man glaubt hier nicht,
daß die diplomatische Behandlung der Angelegenheit jetzt schon zu erivarten
sei. Es müsse erst, heiße es, der Berathungsgegenstand geschaffen werden
und dies werde der Fall sein, wenn das Nilland vollständig pazisizirt, die

Autorität des Khedive im ganzen Lande hergestellt und die Verwaltung wie
früher eingeführt sein und normalmäßig fungiren werde. Und auch dann
hängt die Wiederaufnahme der Konstantinopeler Berathungen oder der Zu¬
sammentritt eines Kongresses, welchen man übrigens für unwahrscheinlich
hält, eigentlich davon ab, ob England, sei es in Bezug auf die egypt. Armee,
deren Abschaffung in London geplant werden soll, sei es in Bezug aus andere
Einrichtungen, welche durch Fermane oder durch Verträge geregelt sind, irgend
welche einschneidendere Veränderungen durchführen will. Denn wenn die bri¬
tische Regierung sich wirklich blos, wie man vielfach hofft, mit der Herstel¬
lung des Status guo ante begnügt, dann hätte allenfalls die Konferenz eine
solche Thatsache festzustellen, aber weitläufige diplomat. Verhandlungen wären
ganz überflüssig.

— Ueber das vereitelte Bombenattentat  verlautet aus Tri est,
17. Sept . folgendes Nähere: Gestern Morgens fuhr von dem hart an der
ital. Grenze liegenden Orte Brazzano ein Wagen, ohne Passagiere gegen
Visco zu. Ein Wagen aus Viscone begegnete der aus Italien kommenden
Carreta, wie diese kleinen Kutschen heißen. Der Kutscher aus Viscone rief
dem Kutscher des andern Wagens zu: „Du fährst leer? Hast Du keine Pas¬
sagiere gefunden?" Die Antwort lautete: „O ja, ich habe schon2 Passagiere,
aber sie sind zu Fuß über die Grenze gegangen und werden erst später wie¬
der den Wagen besteigen." Das fiel dem Kutscher aus Viscone auf und er
schöpfte Verdacht, daß die zu Fuß gehenden Passagiere des Wagens- nichts
Gutes im Sinne hätten. Er beeilte sich, den Bürgermeister von Viscone
aufmerksam zu machen, welcher sofort nach Gradiska zur Bezirkshauptmann¬
schaft fuhr. Von hier aus wurde die Gendarmerie in Monfalcone verstän-

Feuitteton.

Vorurtheile.
(Fortsetzung .)

Das Herz fand keine Befriedigung in dieser Ehe, fuhr Frau von
Erichsheim fort , wohl aber der Stolz — man suchte die Vergessene wieder
auf, und die Gattin des Freiherrn von Erichsheim gehörte zu den ersten
Damen. Bald jedoch sah sie ein, daß der Reichthum allein nicht glücklich
macht; der Pein , einem Manne anzugehören, den sie kaum achten konnte,
nachdem sie ihn näher kennen gelernt, gesellte sich eine Art Lebensüberdruß
bei, und es ist wohl natürlich, daß in der Brust einer Frau , die Anwart¬
schaft auf das höchste Lebensglück gehabt, der Haß gegen den Urheber ihrer
traurigen Lage erwachte. Und dabei war ich gezwungen, vor der Welt
glücklich zu erscheinen, wenn ich nicht lächerlich erscheinen wollte. Diesem
Scheine glaubte auch der Oberst, wenn wir uns in Gesellschaften trafen, die
ich nicht umgehen konnte. Zwischen ihm und meinem Manne entspann sich ein
freundschaftliches Verhältniß. Der Oberst ward der Pathe meines ältesten
Sohnes, und ich hob ein Jahr später seine erste Tochter aus der Taufe,
welche die Namen Emilie Cäsarine erhielt. Ich wies diese Annäherungen
nicht zurück, da ich den Grund derselben kannte; mein Mann war reich und
der General hatte seinem Schwiegersöhne nicht einen Thaler hinterlassen.
Mit Freude machte ich die Bemerkung, wie der stolze Oberst, der ein großes
Haus führen mußte, immer tiefer in die Schuld meines Mannes gerieth, der
es in seiner Habsucht nicht verschmähete, Geld zu hohen Zinsen auszuleihen.

Die Zeit verfloß, und ich muß meine Schwäche bekennen, daß durch die
gegenseitige Annäherung meine erste Neigung wieder erwachte, ein Umstand,
der die Pein meiner Situation erhöhete. Da starb die Gattin des Obersten,
indem sie der Welt eine zweite Tochter schenkte. Der Gedanke, der Mann mei¬
ner ersten Liebe ist frei von allen Fesseln, brachte mich unwillkürlich in eine
Aufregung, die ich vergebens zu bemeistern mich bestrebte. Jahre lang suchte
ich sie zu bekämpfen— umsonst, die Fesseln meiner unglücklichen Ehe wurden
stets drückender, und mein Mann wurde mir stets eine verhaßte Last. Das
Gefühl der Liebe war in der gereiften Frau mit neuer Heftigkeit erwacht,
und in meinem verwirrten Geiste stiegen Hoffnungen auf ein Glück empor,
das mich vor Wonne schaudern machte. Um diese Zeit trieb der geizige
Freiherr seine ausstehenden Kapitalien ein, und auch der Oberst wurde an¬
gegriffen, dessen Ehre dabei auf dem Spiele stand. Ich empfand das Be-
dürfniß ihn zu retten, und brachte die Heirath unserer Kinder zu Stande;
die verhängnißvolleu Papiere blieben fest verschlossen, und ich gieng selbst so
weit, einen Ehrenschein von dem Herrn von Nienstedt einzulösen, damit dem
Manne meiner Liebe von dieser Seite keine Gefahr drohe."

„Madame, dessen waren Sie fähig?" stammelte wie betäubt der
Oberst. ,

„Zweifeln Sie nicht daran, mein Herr; was ich that , wissen Sie !"
„Aber ich kannte die Gründe nicht."
„Sie kannten meine erste Neigung, Sie kannten meine unglückliche Ehe

und empfiengen selbst Andeutungen, die Ihnen jeden Zweifel hätten lösen
müssen, wenn Sie Ihr Unrecht hätten einsehen wollen. Aber kein Wort des
Trostes kam über Ihre Lippen, Sie sprachen keine Entschuldigung aus, die
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digt , welche sofort einen Gendarm in die Umgebung schickte. In Ronchi,
einer kleinen Stadt an der Südbahn , an der Straße nach Aquileja , erfuhr
der Gendarm , daß der Wagen mit 2 Passagieren im Gasthause eingestellt
sei und daß die beiden Italiener bereits in ihr Zimmer sich zurückgezogen
hätten . Er verfügte sich hinaus und rief , an die verschlossene Thüre klopfend:
,4priro !" (Oeffnen !) Der Aufforderung wurde Folge geleistet und es er¬
schien ein Mann im tiefsten Neglige an der Thür , der , als er des Gendar¬
men ansichtig wurde , plötzlich einen Revolver hervorzog und abfeuerte . Der
Gendarm fiel dem Manne in den Arm und die Kugel drang , ohne zu ver¬
letzen, in den Plafond . Auf den Lärm kamen die Hausbewohner herbei und
nach hartem Kampfe wurde der Mann überwältigt . Sein Genosse entkam.
Derselbe dürfte durch das Fenster in den Garten gesprungen sein und so
das Weite gefunden haben . Der Gebundene suchte mit den Zähnen die
Stricke zu zerbeißen . Nun wurde genaue Hausdurchsuchung gehalten . Das
kleine Handkofferchen , welches beide Italiener mit sich führten , war leer,
dagegen lagen im Kasten 2 O r s in i b o m b e n , genau desselben Fabrikats,
wie jene, die am 2. Aug . auf den Korso geschleudert wurde , jede mit beiläufig
40 Pistons versehen . Der Verhaftete ward sofort nach Monfalcone gebracht.
Der Kutscher, welcher die Missethäter nach Ronchi gebracht , wurde gleichfalls
festgenommen . Der in Ronchi Verhaftete heißt Michael Oberdank  und
ist ein Triestiner von Geburt . Seine Familie lebt schon lange in Görz.
Vor drei Jahren desertirte Oberdank aus dem Regiment Weber und ging
nach Rom , wo er bis vor Kurzem Hörer der Mathematik am Polytechnikum
war . Bei der Verhaftung war Oberdank eben im Begriffe , Bomben mit
Nitroglyzerin zu füllen.

England.
London,  18 . Sept . Times meldet aus Alexandria:  Ein De¬

kret des Khedive erklärt die Entlassung der Armee.  Diejenigen
Offiziere , welche sich der Rebellen schuldig gemacht haben , werden nach dem
Militärgesetz bestraft.

Aegypte n.
Aexandria,  17 . Sept . Der Ministerrath  ist mit der Vor¬

bereitung des Dekrets betreffend die Entlassung der egypt . Armee
beschäftigt . 20 Personen , darunter Bifaat Bey und Hassan Mussa Elakad,
welche eine Hauptrolle in der Rebellion spielten , wurden in Kairo verhaf¬
tee t , aber mehrere andere Rädelsführer sind noch in Freiheit . 6000 Fellahs,
2 Regimenter Kavallerie , die Mannschaften mehrerer Batterien wurden in
Kafrdowar entwaffnet . Am Dienstag geht der erste Zug nach Kairo  ab
mit Beamten verschiedener Vermaltungszweige . Die Eisenbahn ist ausge-
beffert , aber noch unter militärischer Verwaltung . Zahlreiche Pferde und
mehrere Waggons mit Kriegsmaterial sind von Kafr -Dowar hierhergebracht.
Es scheint, daß die Stellung Kafr - Dowars aus 3 aufeinanderfolgenden La¬
gern bestand , deren beide weitest vorgeschobene gänzlich verlassen wurden.
Ein Kriegsgericht  wird in Kairo gehalten . Heute Abend ging das
Gerücht , Massurah  brenne und werde von den schwarzen Deserteuren
des Regiments Abdellah in Damiette geplündert , aber das Gerücht blieb
ganz unbestätigt .

K . Amtsgericht Eaiw.
Tagesordnung

ücr For st st rafsitz u n g vom 21. September 1882.

Tcrmtns-
stunde. Nomen der Angeklagten. Vergehen.

Namen des Bcjchädig-
ten und Ort der

Thal.
'Nachm.

2 '/- Uhr. Mink , Johannes , s
> m Martinsmoos.

3 Uhr.

nnenwirthPebertretung gegen Art.
> 25 des F .- P .- Gesetzes
> (Antrag auf gerecht!.
> Entscheidung .)

iSixt , Jakob , 13 Jahrs alt, 'Forstdiebstahl, bczw. Be-
. Hertter , Johs ., >3 Jahre alt, ! günstignng hiezu.

und deren Väter Sixt , Jkb .,!
Ghpscrs und Hertter , Ehrstn .,>
Maurers , sämtl . von Stamm -'
heim. !

Burkhardt , Johannes Georg , 13 Unbefugtes Waiden , be-
I . alt , u . Bnrkhardt , Michaels ziehungöwse. Begünsti-
Baucr , beide von Würzbach. ! gung hiezu.

^Gemeinde Martins¬
moos , Gemeinde¬
wald Moos.

Gemoe. Stammheim.
Gemeinde«). Nille.

Privatwald des Ulrich
Kugele von Röthen¬
bach.

Tages -Neuigkeiten.

Pforzheim,  18 . Sept . Heute Vormittag 10 Uhr traf Se . Großh.
Hoheit Prinz Carl von Baden nebst hoher Gemahlin von Schloß Bauschlott
hier ein, um sich auf den Ausstellungsplatz des landwirthschaftlichen Gau-
festes zu begeben. — Das Landwirthsch . Gaufest  ist vom Wetter
nicht begünstigt , übrigens von nah und fern stark besucht ; der Viehmarkts¬
platz an der Holzgartenstraße war den ganzen Sonntag von Schaulustigen
belebt . Die eigentliche Festlichkeit begann heute Vormittag mit Vorführung
des um Preise konkurrirenden , theilweise prachtvollen Viehes . An landwirth¬
schaftlichen Geräthen ist eine reiche Auswahl ausgestellt vom einfachen Hand¬
beil bis zur komplizierten Dreschmaschine und Obstpresse . Die Restauration
scheint gute Geschäfte zu machen. Die Feuerwehrkapelle produzirte sich gestern
und heute auf dem Festplatz . Pf . Beob.

Laupheim.  In der Nacht vom Samstag auf den Sonntag 17 ./18.
d. M . wurde der Polizeiwachtmeister und Gerichtsvollzieher Fuchs , ein
kräftiger Mann in den besten Jahren , überfallen , niedergeschlagen und mit
5 Messerstichen lebensgefährlich verletzt . Seine Familie ist kürzlich von hier
weggezogen , um ein Landgütchen , das sie erkauft , zu bewirthschaften . Er
muß die halbe Nacht bewußtlos gelegen sein , gegen Morgen fand er auf
Anrufen Aufnahme - in einem Hause . Er liegt im Bezirkskrankenhause . Ein
muthmaßlicher Thäter , ein Bursche von 20 Jahren , ist verhaftet.

Gaildorf,  15 . Sept . Aufsehen erregt in unserem Bezirke die
überall verbreitete Nachricht von dem Verschwinden eines Beamten . Amts¬
notar B . in Gschwend fehlt seit dem 28 . August . Ein zurückgelassener Zettel
soll seine Rückkehr auf den Abend angezeigt haben , ohne daß er jedoch zurück¬
kehrte. Kasse und Bücher sind in Richtigkeit , so daß sein Verschwinden mit
keiner Verfehlung im Amte in Verbindung gebracht werden kann.

Mezingen,  17 . Sept . Gestern war Prof . Jäger  hier , um die
Schulamtszöglinge , 30 an der Zahl , im Turnen  zu prüfen . Nach stra¬
paziösen Hebungen , welche zwischen hier und Kohlberg stattfanden , drückte
Hr . Prof , über die Leistungen sehr befriedigend aus . Im Laufe dieser
Woche findet auch die erste Dienstprüfung im Seminar ihren Abschluß, - wo¬
rauf die Zöglinge vorerst in ihre Heimath entlassen werden . Das Seminar-
gebäude , welches Eigenthum der Stadt ist , wird am 1. Okt . von der durch
die k. Zentralstelle in 's Leben gerufenen Korbflechtereischule bezogen.

Friedrichshafen,  16 . Sept . I . Kais . H . die Frau Herzogin
Wera  von Württemberg mit den Herzoginnen Elsa und Olga  ist heute
früh 5 Uhr 50 Min . in Begleitung der Hofdame Freiin v. Röder von hier
abgereist , um sich nach Stuttgart zu begeben , wo dieselbe zunächst im
Orangeriegebäude der Villa Berg Wohnung nehmen wird.

Ulm,  18 . Sept . Verflossene Nacht wurden wir schon wieder durch
Feuerlärm  erschreckt , um Il fJ Uhr ertönten die Glocken vom Münster,
welche das Landfeuerzeichen verkünden . Es brannten unweit Jungin gen
2 große , über und über mit Getreide und Heuvorräthen gefüllte Scheuern
der sog. Haslacher Höfe total nieder . Der Himmel hatte sich in der Richtung
gegen Jungingen weithin geröthet und ließ auf einen bedeutenden Brand
schließen. Von hier aus gieng die Landfeuerspritze auf den Brandplatz ab,
ebenso fanden sich daselbst Reg .Rath Rampacher und der I. Staatsanwalt
Pfaff ein, auf dessen Veranlassung ein der Brandstiftung Verdächtiger festge¬
nommen wurde . Der Schaden ist , obwohl die Vorräthe theils versichert
sind, ein sehr belangreicher . — Die heute begonnene Ledermesse  ist mit
allen Gattungen Leder gut versehen ; es entwickelte sich auch schon ein,leb-
haftes Geschäft , indem die Käufer zahlreich zur Stelle waren . — Von den
Einbrechern  in der Rieckert'schen Wohnung konnten am Samstag 2
weitere Komplizen in der Nähe von Cannstatt verhaftet werden , so daß die
Zahl der Einbrecher nun auf 5 anwuchs.

Gotha,  14 . Sept . Heute Vormittag fand die 88 . Leichenver¬
brennung  statt . Der Betreffende war vr . msä . Cölka  aus Brasilien.
Derselbe machte im Juli in Berlin seinem Leben mittelst Erschießens ein
Ende . In einbalsamirtem Zustande wurde seine Leiche hieher transportirt.
Er war ein sehr begüterter Mann . — Im Columbarium sind bis jetzt 21
zum Theil sehr geschmackvolle Urnen aufgestellt . Mit Blumen und Kränzen
geziert machen sie einen bessern Eindruck auf den Beschauer , als das schönste Grab.

mich überglücklich gemacht haben würde — statt dessen legten Sie allen
meinen Handlungen schmähliche Gründe unter , Sie machten mich selbst zur
Theilhaberin aller nicht zu billigenden Handlungen meines Mannes und
traten offen zu der mir feindlichen Partei über , als der Freiherr erkrankte,
während seines Krankenlagers beraubt wurde , und unter Verwünschungen
gegen mich starb . Ich kenne die Gerüchte , die sich damals verbreiteten , ich
weiß auch , daß Sie Ihre Tochte nicht mehr Emilie nannten , sondern Cäsa¬
rine , um mich, die Pathe derselben , zu kränken. Die Ehe unserer Kinder
ist zu meinem Bedauern eine unglückliche geworden , und auch dies schreiben
Sie meinem Einflüsse zu. . Herr Oberst , anstatt mich zu beklagen , haben
Sie mich verfolgt und den letzten Funken von Neigung in mir erlöscht."

„Großer Gott , gnädige Frau , welch eine furchtbare Vergangenheit
rollen Sie meinen Blicken auf !" rief der Oberst.

„Wollen Sie mir nicht sagen , daß Sie jetzt erst zur Einsicht gelangen ?"
fragte die Freifrau , indem sie sich auf den Arm ihres Sessels lehnte . „Am
Hochzeitstage unserer Kinder , als Sie mir die Hand küßten , sahen Sie
meine Thränen , Sie sahen selbst Ihren Ring an meinen Fingern glänzen,
den ich wie ein theures Kleinod aufbewahrte . Wir sprachen von dem Glücke
der Ehe , aber Sie wollten mich nicht verstehen , Sie wichen mir aus , indem
Sie mir einige spöttische Phrasen zuwarfen , die eine Galanterie sein sollten.
Da wurden mir ihre Ansichten von den Frauen klar , und um Ihnen nicht
völlig zum Gespötte zu werden , zog ich mich zurück. Ich wußte nun , daß
Sie der Leidenschaft des Spielens Alles opferten ; Sie hatten Ihre erste
Jugendliebe aufgegeben , weil Emilie arm war — Sie hatten ihre Tochter
gegen ihre Neigung verheirathet , um Ihre Spielschulden zu bezahlen ."

„Gnädige Frau !" fuhr der Greis auf.
„Ward meine Ansicht nicht vorigen Sommer bestätigt ? fragte höhnend

die bleiche Frau . „Mein zweiter Sohn hatte Henrietten gesehen und liebte
sie — ich näherte mich Ihnen , aus Liebe zu meinem Sohne , und Sie kamen
mir damals entgegen , weil Sie ein gewisses Papier fürchteten ."

„Verzeihung, " unterbrach sie der Oberst , „Sie sprachen von einem
Ehrenscheine , den Sie von dem Baron von Nienstedt Ungelöst — um mich
sicher zu stellen !" fügte er betonend hinzu.

„Sie scheinen daran zu zweifeln ?"
„Ich will offen sein — ja !"
Die Freifrau biß wie krampfhaft die Lippen zusammen.
„Mein Herr , Sie zeihen mich auch der Lüge ?" flüsterte sie nach

einer Pause.
„Madame , jener Schein befindet sich seit einem Jahre in meinen

Händen ."
Eine leichte Röthe überflog das Gesicht der Freifrau . Gewaltsam

unterdrückte sie ihre Bewegung.
„Aber nichts destoweniger danke ich Emilien für diese Erfindung,"

fuhr der Oberst fort , „denn sie , beweist das Bemühen , sich mir nützlich
zu machen."

Die Dame verneigte sich.
„Herr Oberst, " sagte sie lächelnd , „Sie wissen , daß Emilie triftige

Gründe hat , Ihnen zu mißtrauen , und wenn Sie es versuchen , Ihre Untreue
in ein weniger ungünstiges Licht zu stellen - "

(Fortsetzung folgt .)



443

Dresden , 17. Sept. Der Kaiser besichtigte"heute Vormittag mit
dem König Albert die neue Jägerkaserne und die Albertstadt, nahm dort
die Parade seines sächsischen Grenadierregiments ab und frühstückte später
bei dem Offizierkorpsdesselben. Nach dem Dejeuner begab sich der Kaiser
mit dem Könige und sämmtlichen Fürstlichkeiten nach dem Alaunplatze und
besichtigte hier die in vier Treffen mit ihren Fahnen und Musikkorps auf-
marschirten 20,000 Mann starken Kriegervereine Sachsens. Endloser Jubel
der Veteranen begrüßte den Monarchen. Nachmittags besuchte der Kaiser
das Albertsfest in dem großen Garten und verweilte daselbst etwa IV2
Stunde. Nach den glänzend gelungenen Aufzügen unternahni der Kaiser
mit der Königin eine Rundfahrt durch die dichtgedrängte Volksmenge, überall
durch enthusiastische Zurufe begrüßt. Der König folgte zu Fuß, vom Publi¬
kum ebenfalls jubelnd empfangen. Ihm schlossen sich die übrigen Fürstlich¬
keiten an. Um 6 Uhr fand Hoftafel statt, zu welcher außer den Majestäten
sämmtliche hier anwesende Fürstlichkeiten, das Gefolge, die zum Ehrendienst
kommandirten Offiziere, die Ministeru. a. geladen waren.

Dresden,  18 . Sept. Der Kaiser besuchte gestern Vormittag das
Atelier des Prof. Schilling und nahm das noch in Arbeit befindliche National¬
denkmal für den Niederwald in Augenschein. — Heute Abend veranstaltet
die Bürgerschaft eine Serenade, einen Fackelzug und eine Beleuchtung der
Elbufer zu Ehren des Kaisers.

Vermischtes.
— Zur Beobachtung des am 6. Dezember ds . Js.

stattfindenden Vorübe rgangs der Venus  vor der Sonnen¬
scheibe, welches Phänomen sich vor dem Jahre 2004 nicht mehr wiederholt,
rüstet das Deutsche Reich, wie bekannt, vier Expeditionen aus, von welchen
zwei nach Südamerika und zwei nach Nordamerika bestimmt sind. Von diesen
Expeditionen ist die nach dem südlichsten Beobachtungsorte, Punta Arenas
an der Magellanstraße(Patagonien) unter Leitung des Professors Dr. An-
wers in Berlin bereits unterm9. d. M. mit einem Dampfer der Kosmos¬
linie von Hamburg abgegangen. Die zweite Expedition von Süd - Amerika,
Bahia Bianca in Argentinien, ist am 16. d. M. unter Leitung der Assi¬
stenten der Straßburger Sternwarte, Dr. H. Hartwig, eines geborenen
Frankfurters, mit dem Dampfer„Petropolis" der Hamburg- Südamerikani¬
schen Dampfschifffahrts- Gesellschaft abgegangen, während die beiden Expedi¬
tionen nach Nordamerika, Aiken in Süd - Carolina und Hartford in Connec¬
ticut, die erstere unter Leitung des Observators der Königsberger Stern¬
warte, Dr. I . Franz, die letztere unter Leitung des Assistenten des astro-
physikalischen Observatoriums zu Potsdam, Dr. G. Müller, Mitte Oktober
d. I . von Hamburg abgehen werden. Außerdem wird die unter Leitung
des Observators der Hamburger Sternwarte, Dr. C. Schräder, nach dem
Südpol gesandte Polar-Expedition in Süd-Georgien den Venus-Durchgang
ebenfalls heliometrisch beobachten. Die Entsendung der Expeditionen in so
ferne Regionen erfolgt aus dem Grunde, weil das Phänomen bei uns nur
in einem sehr geringen Theile verfolgbar ist, indem die Venus am 6. Dez.
d. I . zwischen2 und 3 Uhr Nachmittags, circa IV2 Stunden vor Sonnen¬
untergang, in die Sonnenscheibe eintritt, der Vorübergang vor der Sonne
im Ganzen ca. 6 Stunden dauert und überdies ein Theil der Sichtbarkeit
für uns durch die Nähe der Sonne an dem im Winter Hellen klaren Hori¬
zont verloren geht. Die Beobachtungsorte sind daher in Ländern gewählt,
wo zur gedachten Zeit der ganze Verlauf der Erscheinung gesehen werden kann.

— Gas - und elektrisches  Licht . Die Gastechniker machen
verzweifelte Anstrengungen, um der drohenden Konkurrenz des elektrischen
Lichtes entgegenzutreten und die Leuchtkraft des Gases zu erhöhen. Jetzt
greifen Sie sogar zum Prinzip der Jncandescenz, welches die Basis der Edi-
sonschen und sonstigen Glühlichtlampen bildet. Das Verdienst dieser Neue¬
rung in der Gasfabrikation gebührtC. Clamond in Paris. Die Wärme
des brennenden Gases wird nach dessen System dazu benutzt, eine Art Korb-
geslecht aus Magnesia Zum Glühen zu bringen, so daß hier das Gas seines
Charakters als Leuchtmaterial verlustig geht und lediglich als Heizmaterial
auftritt. Das Korbgeflecht glüht etwa 40 Stunden; dann muß es ersetzt
werden, was sehr leicht zu bewerkstelligen ist. Das erzeugte Licht besitzt alle
Eigenschaften des elektrischen Glühlichts: Stetigkeit und eine angenehme gelb¬
liche Farbe, welche zwischen dem weißen Sonnenlicht und dem gelben Gas¬
licht die Mitte hält.

— Eine Erinnerung aus  1870 , der Hildb. Dztg. entnommen:
Darüber, daß die Herren Franzosen unsere deutsche Kost auch nicht verachten,
gestatte ich mir folgendes Beispiel aus meinen Erlebnissen aus dem Feldzuge
1870/71 mitzutheilen.

Wir, die sog. Kilometerdivision 22. (95. II. Bat. ! !) hatten vor Weih¬
nachten 1870 eben wieder von Orleans her über Chateaudun und Chartres
kommend, bei ziemlich rauher Witterung starke Märsche zurückgelegt und
hegten die frohe Hoffnung, daß wir das liebe Weihnachtsfest in dem uns
lieb gewordenen Chartres(mit seinem prächtigen Dome) verleben würden.
Aber wie hatte man sich getäuscht! Wir hatten am 23. Decbr. zwar daselbst
einen Ruhetag, aber am 24. (Sonntag) früh 8 Uhr wurde zu unserem Leid¬
wesen zum Weitermarsch angetreten, im Schneegestöber ging es mit klingen¬
dem Spiel zur Stadt hinaus in nordwestlicher Richtung auf Dreux zu.
Einer fragte den Andern, wo werden wir wohl das schöne Weihnachtsfest
verbringen? und richteten dabei wehmüthige und sehnsüchtige Gedanken in
die Heimath. Es muß doch wieder einmal nicht geheuer sein", sagten wir
uns. Es wurde wegen der Kälte den Tag in Mänteln marschirt. Jn-Noel,
einem nicht großen aber freundlichen Dorfe, wurden wir nach einem Mündi¬
gen Marsche einquartirt. Hier blieben wir bis zum 28. Decbr. liegen, ver¬
lebten also auch daselbst Weihnachten. Ehe wir zu dem am 27. Decbr.
zu dem etwa 2 Kilom. entfernten Kirchdorfs Tremblay befohlenen Gottes¬
dienste marschirten, wurde über das für diesen Tag zu bereitende Mittags¬
mahl berathen; Geishirt und Adler schlugen„Mehlklöse und Sauerbraten"
vor und meine Zustimmung sowie die meines alten Freundes Kilian ließ
nicht lange auf sich warten. Da aber für diesen Tag blos Speck gefaßt

worden war, so mußte Rindfleisch geschafft werden, was zufällig auch nicht
schwer hielt, da man es im Wirthshause zu kaufen bekam. Nun fehlte es
noch am Mehl und den anderen Zuthaten. Unsere Wirthsleute, nebenbei
bemerkt hübsche noch rüstige Bauersleute, Vater, Mutter und Sohn, letzterer
ein hübscher, strammer etwa 18—19jähriger Bursche, hatten uns auf Bitten
zwar einige Eier, etwas Milch und einen Teller Mehl verabreicht, aber das
bischen Mehl konnte nicht reichen, so viel Klöse zu machen, um unsere aus¬
gehungerten Mägen zu befriedigen; es mußte nothgedrungen zu einem anderen
Mittel gegriffen werden; denn alle unsere Vorstellungen konnten die Leute
nicht bewegen, mehr Mehl herauszurücken. Freund Adler(a. Z.) hatte die
Zubereitung des Bratens übernommen und war deßhalb vom Gottesdienste
zurückgeblieben. Er hatte auf alles Bitten zwar auch nicht mehr erreicht,
aber war inzwischen dahinter gekomnien, wo der Mehlsack stand und (nach
unserer Rückkehr von Trembay) wurde eben das äußerste Mittel angewandt,
um mehr Mehl zu bekommen; man nannte es damals „requiriren." Die
Leute waren dadurch gehässig und böse auf uns geworden, sodaß sie uns z.
B. die Entnahme von Wasser aus ihrem Vorrath verweigern wollten. Die
Feindseligkeit dauerte aber zu unserer Freude nicht lange; denn auch uns
war es lieber, wenn wir mit den Wirthsleuten auf gutem Fuß standen und
sie nicht Ursache hatten, sich über uns zu beklagen. Ich hatte bald den
„Kloßteig" hergestellt und nach 20 Min. schon stand das prächtig gerathene
Mittagsmahl auf dem Tisch. Ab und zu lugte der mit seinen Eltern die
Entrsstube bewohnende dicke Hauswirthssohn durch die Thür in unsere da¬
neben gelegene sog. gute Stube, ob wir uns vielleicht noch einmal über den
Mehlsack hermachten, was natürlich nicht der Fall, da unser Bedarf gedeckt
war. Nachdem ein jeder von uns seinen ersten Kloß entnommen, machte ich
auch unseren Wirthsleuten eine Probe von unserem Mahle auf einem Teller
zurecht, bestehend in einem Kloße, etwas Sauce und Fleisch, und reichte
ihnen denselben, was sie mit bewundernder Miene entgegennahmen. Kurze
Zeit darauf brachte der Bursche den Teller wieder herein, eine zweite Auf¬
lage verlangend, welchem Verlangen jedoch zu unserem Bedauern nicht statt-
gegeben werden konnte, da wir bereits über'm zweiten saßen und auf den
Mann nur zwei Klöße berechnet waren. Nun kamen die Alten selber, be¬
wunderten unsere Kochkunst, gaben zu verstehen, daß es ihnen vortrefflich
geschmeckt habe und ließen sich die Zubereitung erklären. Die Feindseligkeit
war beseitigt und der Friede zwischen uns vollständig hergestellt. Am näch¬
sten Tag, den 28. Dec., marschirten wir nach dem etwa 20 Kil. entfernten
Villeneux, einein kleinen Städtchen, wo wir trotz schlechter Quartiere die Syl¬
vesternacht in der heitersten Stimmung verlebten, die strapazenreichen Tage
vor Le Mans nicht ahnend. 6.

— Eine kuriose Regenbeschwörung  verbunden mit einer
entsetzlichen Katastrophe wird dem Hamb. Corr. aus Scutari in Albanien
gemeldet. Dort versammelte der kaiserliche Vely sämmtliche Hodjahs(Prie¬
ster), die in großer Gala erschienen und mit der Bevölkerung nach dem be¬
nachbarten Bojani-Fluß wallfahrteten. Nachdem die üblichen Gebete verrichtet
waren, warf jeder Anwesende drei Steine in das Flußbett, das schon seit
mehreren Wochen völlig ausgetrocknet ist, der zuständige Cherif verlas eine
Beschwörung, deren Wirkung ein fataler Zufall baldigst bestätigen sollte. Es
entstand nämlich Tags darauf ein Gewitter, das sich in einem entsetzlichen
Wolkenbruch entlud. Besonders stark hat Uskup gelitten, das zum großen
Theil vom Element zerstört worden ist. Die vor Furcht halb tolle Bevölke¬
rung rettete sich auf die Giebel, von denen 250 zusammengestürzt sind.
Glücklicher Weise ist der reißende Nardar diesmal nicht über seine Ufer ge¬
treten. Wenn anders, hätte die Katastrophe sicherlich unberechenbareDimen¬
sionen angenommen. Weinberge, Gärten und Straßen — Alles ist total
zerstört! Die Dörfer Rachtschakh, Dratschevo, Pobojie und Kuthschevitze sind
nur noch trostlose Trümmerhaufen. In Dratschevo allein stürzten 150
Häuser ein. Viele Menschen sind um's Leben, Tausende an den Bettelstab
gekommen. Die Regierung hat eine Hilfskommission an den Ort geschickt.

Gemeinnütziges.
— Petroleum gegen Hausschwamm.  In der badischen

„Gewerbezeitung" empfiehl Gewerbeschullehrer Schwab als ein unfehlbar
wirksames Mittel gegen den Hausschwamm, das seit etwa sieben Jahren mit
Erfolg angewendet wird, neuerdings das Petroleum. Das mit Erdöl be¬
strichene pilzkranke Holz wird von dieser Flüssigkeit leicht durchdrungen, der
Pilz vollständig zerstört und der weiteren zerstörenden Einwirkung desselben
Einhalt geboten. Bestreicht man Holz und Mauer tüchtig mit Petroleum, so
wird der Pilz schwarz, die fest an das Mauerwerk anliegenden oder in das¬
selbe eingedrungenen Würzelchen des Pilzes lösen sich von demselben los und
erscheinen als schwarze Fäden, der Schwamm stirbt alsdann vollständig ab.
Ebenso empfiehlt derselbe Autor das Petroleum gegen den im Holze so häufig
vorkommenden Wurm.

Handel und Verkehr.
Rottenburg,  18 . Sept. Was die ganze Stad in den letzten

Tagen zweifelnd ersehnte, ist zur Wirklichkeit geworden— der Hopfenpreis
hat den 300er erreicht. Das Kl. Landesgefängniß hat heute2 Parthien
um 300 °/ .̂ per Zentner abgesetzt und man gibt sich der Hoffnung hin, daß
dieser Preis in den nächsten Tagen der allgemeine sein oder wenigstens an¬
nähernd erreicht werden wird. Ein Lichtstrahl für die voin denkbar schlech¬
testen Erntewetter heimgesuchten Produzenten, für welche schon der unvorher¬
gesehene Rückschlag im Quantum eine unliebsame Ueberraschung gewesen ist.
Der Produzent erlebt in dieser Beziehung Heuer eine dreifache Enttäuschung:
die gleiche Grundfläche gibt weniger Büschel, die gleiche Zahl Büschel weniger
Simri, die gleiche Zahl Simri weniger Pfunde. Einsender hat voriges Jahr
65 Simri zu einem Zentner gebraucht, Heuer 75. Oeffentliche Blätter haben
vor Beginn der Ernte von einer guten  halben Ernte gesprochen, die
Rottenburg zu gewärtigen habe, in Wirklichkeit ist der Ertrag weniger als
eine schwache halbe Ernte. Stsanz.
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Amtkicke Kekanntmackmngen.

Altburg,
Gerichtsbezirks Calw.

Fahrmß -Bcrklmf.
Aus der Konkurs-

masse der entwichenen
Christine Magdalene geb
Baier, Wittwe des Martin
Rentschler,  gewese¬

nen Schuhmachers und Wirths dahier,kommt am
Freitag,  den 29. September,

von Vormittags9 Uhr an,
in deren Wohnhaus zu Altburg die
vorhandene Fahrniß, und zwar

einiges Bettgewand, Küchengeschirr,
Schreinwerk, allgemeiner Haus¬
rath, Faß- und Bandgeschirr,
Brennholz, sowie das ganze
Wirthschaftsmobiliarund 356Liter Wein

öffentlich gegen Baarzahlung zur Ver¬
steigerung, wozu Kaufsliebhaber einge¬laden werden.

Den 12. Sept. 1882.
Konkursverwalter.

Amtsnotar:
D i p p er.

Stammheim.Gefunden
wurde an der Straße von hier nach
Deckenpfronn ein

Der rechtmäßige Eigenthümer kann
denselben gegen Bezahlung der Ein¬
rückungsgebühren rc.

innerhalb 8 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle in Em¬
pfang nehmen. Falls er innerhalb
dieser Frist nicht abgeholt wird, wird
er dem Finder zuerkannt.

Den 19. September 1882.
Schultheißenamt.

Er n st.

Privat - Anzeigen.

Calw.
Sonntag , den 24. Septbr., ö«

Morgens7^ Uhr, ow
Autü. Gottesäien̂t.D

Stammheim.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt seine am

3. Septemberd. I ., gegen den Orts¬
vorsteher und Gemeinderath von hier
ehrenkränkenden und beleidigenden
Ausdrücke hiemit als unwahr zurück,
und bittet den Herrn Ortsvorsteher
und die Herren Gemeinderäthe aus
diesem Wege öffentlich um Verzeihung.

Chr. Heinr. Strinz,
Bauer.

Wollene Strumpf¬
längen,

l. Qualität, in gutem Zuggarn und
neuen Farben zu Kleidern paffend.
Wokkene Strickgarne

in sehr schöner Auswahl guter Zug-wollen.
Bestellungen für Strümpfe

und Socken werden stets in kürzester
Zeit besorgt.

C. Ziegler,  Bahnhofstr.
Ein größerer
trockener Äeüer

sowie ein großer geschloffener
Mühnenraum

wird zu miethen gesucht.
D. Herion.

Zimmer
zu ve ^ mietken.

Ein freundliches, heizbares, möb-
lirtes Zimmer ist an einen soliden
Herrn bis 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres im Compt. d. Bl.

ksiklsn 's
Rs § ös - Ürss,t2

mpfiehlt
Samuel Leukhardt.

Karl ködert,
Stuttgart,

Markt - u. Carlsstratzen - Ecke,
Größte Auswahl in fertigen

Herren - und Knabenkleidern.
Spezialität: Schlafröcke ünd
schwarze Anzüge. Bekanntereelle Waare.

kursiv destsn vsoso -8orten vordem
verarbeitet.

pusvr - Lsvüo'» absolut rein und
sebalsirkrei, dabsr Isiebt vsrdsalieb.
Lkoeolslivn mit 6 und 10"/a 8»xn-
2usatr per >/ , von 1.25 ab;
mit karautie-dlarke »Lein 6aeao and
Lneker- vor» 1.60 ab.
Di» ^ üo-1'akelll tränen di» Ver

Unsere XLiser -vkovolrule (per >/ , X"
^ 5) ist das keste , vas in Oliocu-
lads xefertixt vsrdvn kann.
vspLt-Soküdsr k»nnr»i»I>non div
kauksstsHen, wo.elb-u au»b vie-.LNscbat'r-liobo^ bbandinnn»» über den deäbrverli,
des Oaesv erb'ättlieb.
Köln. Ksbr. 8toIIvvercI<,

k»>i„ Kxl., Leimst. 1t. Ileilikserinten.

Feuerwehr.
Nächsten Montag , den 2». Sept., Abends 5 Uhr,

findet eine allgemeine
Uebung für sümmtliche Compagnien

statt und haben hiezu auch sämmtliche Trag- und Handspritzen,
sowie die der Feuerwehr zugetheilten Pflichtmannschaftenmit
Armbändern versehen, auszurücken.

Nach der Uebung ist bei Thudium  die jährliche
Generalversammlung

Tagesordnung:  Rechenschaftsbericht, Neuwahl sämmtlicher Offi¬
ziere und des Verwaltungsraths.

Da zur Giltigkeit der Wahl mehr als die Hälfte anwesend sein müssen,
so werden die Mitglieder dringend ersucht, nicht blos möglichst zahlreich aus¬zurücken, sondern sich auch so zu richten, daß sie nach der Uebung sofort zur
Versammlung gehen und dort bleiben können. Das Commando:
_ L . GteorKtt. _Sonntag , den 24. d. M.,

Concer 1
des Musikkorps des 2ten bad. Drag.-Regt. Nr. 21. im Dreiß 'schen Saale.
_Anfang Mittags 3 Uhr. Eintrittspreis 40 L.

K«M» llt'8 silllll!!̂
ein

kur»Ile I'nmiliell, in denen die frsn-
rösisvlre 8pr»eke keimisek ist und
weiter ^bpHê t werden soll , damit
mittelst deoenter, aber fesselnder1>ee-
türe das Lrlernte fest̂ skslten und statt
8vliulkrsn7.ösisoli die 8praolis des beu-
liAvu Lrairkreiclis ai,xeei§iiet werde.

für alle Kauflente , levkniker , Illili-
tnirs, Lelirer ete. etc. als notbwendi-
xes keguisit ibres ksrufs. klein Linkt
kür ^.nfanKer, sondern für Vorxe-
sobrittene, welobe in der Kasse sind,
die neuesten ksriser kiteraturerreuss-nisse ru lesen.

^m 1. Octodsr o. beginnt der III . dnlirKNNK mit Leiirässsn derülun-tester Autoren , wie
— «Rulvs ete.

Inbslt: Loinane — Novellen — Lomödien — LInndsreieu — Lite¬ratur — Direktor- und Nodvnlisrielrtv — 4.uvvdoteu - Lätlisel ete . ete.

Uokbelltlieb1liest/kreis pro Ouartal:M.^-- ü.2,30ö. U.
^ I Iiiiil II <jii !ii1r»Iv)in oloss. broseli. Länden werden nusiuninon für nur Aark LO,— oder
tl. 11,80 ulixeKeben, soweit der Aerinxe Vorrutli reiekt.

^lionnemvnts nelimen alle kuekbandlunssen und ?ostsnstslten an.
Insernte ä Zeile illsrk 0,30 linden grösste Vsrdreitunss.Kerl in  84V ., Zimmsr- 8trasss 91.

Verlasssbuekiiandlunss.

Ein schwarzseidenerRegenschirm
wird vermißt. Auskunft hierüber bittet
man an die Red. d. Bl. zu geben.

Fikzküte
zum Färben und Faconiren, besorgt
bestens

Pantine Heldmaier.

Wie jedes Jahr, bringe auch Heuer
wieder sehr gutesMoftovft
auf hiesigen Bahnhof und nehme Be¬
stellungen entgegen. Auch trifft Mitte
Oktober ein Waggon Zwiebel ein,
pr. Ctr. 6 Das Pfd. kostet von
heute an 8 H.

D. Herion.

Saat- Minterwaizen,
besonders schöne ertragreiche Sorte, gibt
ab_ Ernst Ludw. Wagner.

Einen neuen

Stoff-Anzng,
sowie2 ältere noch gute Uebcrzieher
hat im Auftrag billig zu verkaufen

L. Binder,  Schneider,
_ im Bischofs.

Ein ordentliches Mädchen findet^Schlafstelle.
_ Schneider Lodholz.

Bad Teinach.
Eine tüchtigeStallmag-

wird sofort gesucht.
Kgl. Badhötel.

I . Georg Starke

Dmell-WM, MM, Wmmtrl. Mn, Mn-
RkzcmliM, Lmh-IMlts«. s.«.

sind in reichhaltiger Auswahl eingetroffen und empfehle solche in besten Stoffen und neuesten Facons unter Zusicher-
mg reeller und billigster Bedienung. L. 2lS §1sr, LalwIMtrL-so.Auswahlsendungen, sowie Bestellungen nach Maaß werden stets in kürzester Zeit ausgeführt._

Druck und Verlag derA. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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